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Schrtstlettung und Verlag de« „Gesellschafter " begrüßen
auf das wärmste die jüngst erfolgte Gründung des

„Oberschlesische« Hilfsbundes"
dessen Aufgabe die Ausrechterhaltung und Förderung drut
scher Kultur in Oberschlesten , insonderheit aber der Schutz
des dkuischverbliebenen Teiles von Oberschlesten gegen die ge¬
waltig herandrängende polnische Propaganda ist.

Wir fordern , mit Rücksicht auf die allen Deutschen ge¬
meinsamen , hohen vaterländischen Ziele , die der Oberschlestsche
HtlfSbund verfolgt , alle unsere Leser ohne Unterschied de-
Partei auf , den Oberschlestschen HtlfSbund ln geeigneter Weise
dauernd zu fördern und nachdrücklich zu unterstützen . Der
Oberschlestsche Hilfsbund ist, wie der kürzlich veröffentlichte
Aufruf des Oberprstsidenten von Oberschlesten bekanntgab,
„nach Entscheidung des WohlfahrtSministeriumS vom 24.
Februar 1922, die einzige Stelle , die jetzt die alleinige Sam-
melerlaubntS für diese Aufgaben im deutschen Oberschlesten
erhalten hat , womit jeder Zersplitterung der in Oberschlesten
tätigen Kräfte sowie der für diese Zwecke zu sammelnden
Gelder ein für allemal vorgebeugt ist." Es ist die Ehren¬
pflicht  eines jeden Deutschen , zu seinem Teile dazu beizu¬
tragen , daß die durch das Genfer Diktat zwar entschiedene,
aber nicht gelöste oberschlestscheFrage in der deutschen Okffent
lichkeit und in dem Herzen eines jeden Volksgenossen dauernd
denjenigen Widerhall findet , auf den sie tm Hinblick auf ihre
kuliurelle , wirtschaftliche und weltpolitische Bedeutung An¬
spruch hat.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß alle für den
Oberschlestschen HtlfSbund bestimmten Zahlungen ausschließ¬
lich an die Hauptgeschäftsstelle in BrrSiau oder an die Kon¬
ten der Geschäftsstelle Berlin : Postscheck-Konto Berlin Nr.
10 899 ; Beiträge von 20000 .— an aufwärts an das
Bankhaus Mendelssohn <L Co .. Berlin W , Iägerstraße 49/50,
oder an die Bank für Landwirtschaft , Berlin SW , Dessauer
Straße 26, Konto : „Oberschlestscher HtlfSbund " zu leisten sind.

Schutzg-efetz, Amnestie , Beamtenverpflichtung , Koalition,
Reichstagsauflösung — Las sind Namen und Fragen , die in
der inneren Politik des Reichs in der abgelaufenen Woche
nur so umeinander wirbelten . Das Gesetz zum Schutz
der Republik  hat in der Kommission teils einige Ab¬
schwächungen , teils aber auch wesentliche Verschärfungen er¬
fahren . Und in der Kommissionssassung ist es in der Haupt¬
sache in der zweiten Lesung vom Reichstag angenommen
worden . Noch sind nicht alle Hindernisse beseitigt , und wenn
das Gesetz in zweiter Lesung durchging , so ist damit noch
nicht gesagt , daß es auch Lurch die dritte kommen muh.
Durch seine Verbindung mit dem sogenannten Amnestie-
g e s e tz , das für alle politischen Vergehen non 1919 bis 1921,
in welche Zeit dis Aufruhrbewegungen im rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet und in Mitteldeutschland fallen,
Straffreiheit gewährt , sind gewisse Schwierigkeiten für die
bürgerlichen wie für die sozialistischen Parteien . Wendet sich
das Schutzgesetz ausgesprochenermaßen nur gegen die Rechte'
so gilt das Amnestiegesetz nur für die Linke . Die sozialisti-
schen Parteien wünschen aber beiden Gesetzen dafür gewisser¬
maßen noch den amtlichen Stempel ausgedrückt , indem si«
das eine wesentlich verschärft und das andere u. a. auch aus
den Eisenbahnerstreik ausgedehnt und im Gesetz ausgespro¬
chen wissen wollen , daß Straftaten von Anhängern bei
Monarchie und von Teilnehmern am Kapp -Putsch von der
Straffreiheit ausgeschlossen sein sollen. Die bürgerlicher
Parteien dagegen, -soweit sie für die Gesetze sind, möchten
wenigstens in der Form das „Ausnahmegesetz gegen die
Rechte " vermeiden . Dazu kommt , Laß dem Schutzgesetz ein
äußerst scharfes Gesetz über die Verpflichtung der
Beamten  für die Republik angefügt ist, gegen das dei
Deutsche Beamtenbund auf seiner Würzburger Tagung be¬
reis Verwahrung eingelegt hat

So könnte anscheinend zwischen Lipp ' und Kelchesrank
noch manches passieren . Darum sind wieder einmal K o a-

tronsverhandlungen  geführt worden . Die drei
Regierungsparteien Sozialdemokratie (108 Sitze ), Zentrum
Im ? ' Deutschhannoveraner 72) und Demokraten

(40) sind bekanntlich im Reichstag mit 220 Stimmen von
insgesamt 469 m der Minderheit ; das Schutz - und da-
Amnesttegesetz kann also von den Regierungsparteien allein
nicht durchgebracht werden , um so mehr als für ersterss als
eine Verfassungsänderung eine Zweidrittslmehrh . it nötig ist
Verbreiterung der Koalition könnte nun nach links durch di«
61 Unabhängigen oder nach rechts durch die 65 Deutsch¬
volksparteiler erfolgen . Das erstere wünschen die Sozial¬
demokraten , Las andere Zentrum und Demokratie . Leid«
zusammen heranzuziehen , hat sich wieder als unmöglich er¬
wiesen , denn bestenfalls wollte die Linke der Deutschen Volks-

pariei oen Zugang zur Neichstagskoalition offen halten , oym
ihr einen Anspruch auf Regierungsbeteiligung zuzugestehen.
Die Volkspartei hätte also wohl für die Regierungsvorlager
der mit den Unabhängiger ? stark nach links abgerutschten
Regierung stimmen dürfen , einen Ministerpostm und was
drum und dran hängt , hätte sie aber nicht bekommen . Di«
Verhandlungen haben sich vorläufig zerschlagen und es isi
wieder einmal von einer R e i chs t a gs a u f l ö su n g di«
Rede . Wer vermag zu sagen , ob das mehr als ein Schreck¬
schuß ist ? Die Aussichten bei Neuwahlen sind schwer abzu¬
schätzen. Fällt das Amnestiegesetz, das gesichert zu seir
scheint, und jedenfalls die Ausnahme v e r o r d n u n g vom
26. Juni , die bestehen bleibt , auch wenn das Ausnahme-
gesetz  nicht zustande kommen sollte, und die die Wahlar¬
beiten der Rechten sicher sehr erschweren würde , ohne Zweifel
zugunsten der Linken  in die Wagschals , so würde anderer¬
seits die unleugbar in weiten Kreisen des Bürgertums vor¬
handene Erregung über das Ausnahmegesetz und der Miß¬
mut der Landwirtschaft über die neue Getreideumlage der
Rechten zugute kommen.

In Bayern  herrscht derzeit des Schutzgesetzes und eini¬
ger Ungeschicklichkeiten der Berliner Polizeidirektion wegen
eine so gereizte Stimmung gegen Berlin , daß man gerade¬
wegs darauf brennt , den Stimmzettel zu einem Denkzette!
zu machen . Die amtliche „Bayerische Staatszeitung " ver¬
höhnt die Sucht der Berliner , in jedem Menschen , der nicht
auf die Republik eingeschworen sei, einen Rathenan -Mörder
zu suchen und ihn zu verhaften . Das Rainschmateriah
auf die sich die Vermutungen der Berliner Polizei stütze, sei
im geordneten Rechtsverfahren und zumal in Bayern keine
Unterlage für die Aufhebung der persönlichen Freiheit , und
es sei noch nie üblich gewesen , derartige Vermutungen als
Tatsachenmaterial auszugeben und die Zeitungen damit zu
überschwemmen . Bayern und das bayerische Volk haben die
Berliner Bespitzelung endlich /ajt . — Das ist eine Sprache,
wie sie in Bayern seit des seligen Dr . Sigels  Zeiten gegen
Berlin wohl nicht wieder gehört worden ist. Obendrein hat
der bayerische Minister des Innern den bestimmten Befehl
gegeben , jeden Berliner Kriminalbeamten , der in Bayern
ohne Genehmigung der zuständigen Stellen Amtshandlun¬
gen vornehme , sofort zu vsrhaften.  In einem Fall ist
das auch bereits geschehen. ,

Neuwahlen  würden sich also wohl in dem Zeichen
ungeheurer gegenseitiger Verbitterung vollziehen und darum
haben mindestens die ANttelp ar te  i e n keinen Grund,
es aus die Kraftprobe ankommen zu lassen. Hinter dem
Vorhang , in den vertraulichen Fraktionsberatungen werden
sich schon noch Mittel und Wege finden lassen, durch das
Dickste hindurchzukommen . Das Kabinett Wirth  war schon
mehr als einmal in der gleichen Lage und es lebt heute noch.

Ueberhaupt gibt es jetzt wichtigeres zu tun . Der
15. Juli  ist gekommen , aber nicht das Geld,  das Deutsch¬
land aus diesen Tag an die Entschädigungskommission be¬
zahlen sollte. Zwar sind es nicht mehr volle 50 Millionen
Goldmark , sondern es werden davon die Zinsen aus der
Sicherheitsrücklage , die die Kommission verwaltet , und die
Einnahmen , die die Kommission durch Weiterverkauf der
Ruhrkohlen an Uebererlös eingenommen hat , abgezogen.
Das ist natürlich kein Geschenk an Deutschland , sondern die
Abzüge sind vertragsmäßig festgesetzt. Die auf das Drän¬
gen der übrigen Kommissionsmitglieder von den Franzosen
vorgenommene Anrechnung ist nur insofern ein Entgegen¬
kommen , als sie schon an der Julizahlung gemacht wird.
Aber auch die 32 Millionen sind für Deutschland jetzt uner¬
schwinglich, und so hat die Reichsregierung die Entschädi¬
gungskommission in einer Note um Stundung  nicht nur
der Julizahlung , sondern der Barzahlungen überhaupt bis
Ende 1924 ersucht, während sie die Sachlieferungen gemäß
dem Wiesbadener Abkommen in voller Höhe ausführen
wolle . Die Entschädigungskommission hat darauf die „vor¬
läufige " Antwort gegeben , sie halte an dem Termin fest,
wolle aber vorher die Rückkehr des Garantieausschusses ab-
warten , ehe sie eine Entscheidung treffe.

Das ist nun allerdings eine mehr als „vorläufige"
Antwort,  und es verlohnt sich schon, sie etwas unter das
Ve'rgrößerungsgglas zu nehmen , zumal in Sachen „Ent¬
schädigung " sich dermalen wichtige Dinge abspielen , die aber
noch mehr oder weniger sorgfältig mit dem Mantel des Ge-
heimnisses  umgeben sind. Der fürchterliche Kurs¬
sturz der deutschen Mark  hat es denen da draußen
in der Welt angetan ; sie wittern Morgenluft . Statt daß
die Europakonferenz von Genua den Wiederaufbau gebrach!
hätte , hat sie die Lage nur verschlimmert , und die Konferenz
im Haag,  die eigentlich niemand ernst genommen .hat,
scheint dank dem herausfordenden Auftreten des Sowjet¬
gesandten Litwinow  und anderen Ursachen , die in Paris

zu juchen sino, gleichfalls im Land zu verlausen . Bon dem
Vertrag von Rapallo ist überhaupt nicht mehr die Rede.
England befindet sich in großer Verlegenheit;  es hat
wenig Lust , seine 2 Millionen Arbeitslose noch länger mit
600 Millionen Pfund Sterling jährlich notdürftig zu ernäh¬
ren . Der Zusammenbruch der deutschen Währung rückt aber
die Wiederkehr besserer Verhältnisse nur noch weiter hinaus.
Man kann es daher den Engländern glauben , daß ihnen allen
Ernstes daran likgt , die Mark wieder in einen einigermaßen
gebrauchsfähigen Sattel zu heben . So schwer ist das eigent¬
lich nicht. Nachdem der Dollar in Deutschland in weniger
als zwei Wochen von rund 340 auf 540 Mark hinaufgc-
schnellt war , ist er , nachdem gewisse politische Zwecke erfüllt
waren und die Spekulation sich gesättigt hatte , in wenigen
Tagen wieder auf 440 heruntergeklettert . Irgend welche
inneren Gründe dafür lagen nicht vor , denn die politische
und finanzielle Lage Deutschlands hat sich inzwischen nicht
gebessert , eher das Gegenteil.

In London wurden nun eifrige Beratungen gepflogen.
Man weiß genau , daß die Schuld an allem Unheil in dem
Vertrag von Versailles  liegt und darum wird in
England immer lauter die Forderung erhoben , daß der Ver¬
trag von Versailles aufgehoben  und durch einen wirk¬
lichen und vernünftigen Friedensvertrag ersetzt werden
müsse, der endlich mit der wahnsinnigen Forderung der 132
Goldmilliarden aufräumt . Das hat der einflußreiche Arbei¬
terführer Clynes — allerdings nicht aus Liebe zu Deutsch¬
land — in einer Versammlung offen ausgesprochen , und in
jeder Gesellschaft und auf den Straßen Englands kann man
stündlich dasselbe hören . Als Mann vom Fach kann Lloyd
George  nicht ebenso mit der Tür ins Haus fallen , aber
er hat durch das englische Mitglied der Entschädigungskom¬
mission , Bradbury,  den „Vorschlag machen lassen , die
deutschen Entschädigungs Zahlungen  für zwei bis
drei Jahr gang einzustellen , die Sachleistungen wesentlich
einzuschränken und mittlerweile für die internattonale An¬
leihe zu sorgen.

Und merkwürdig , die französische Presse nahm diesen
Vorschlag ohne das sonst übliche Gegröhle über die „bedrohten
Rechte Frankreichs " hin . Das Hetzblatt „Echo de Paris"
meinte , für Frankreich komme es jetzt darauf an , die „ab¬
sichtliche Zahlungsunfähigkeit " (die französische Preess hat
mit Bedacht den Markskurz eine Mache der deutschen
Spekulation genannt ) zu beweisen ; für den Zahlungsauf¬
schub müsse Frankreich jedenfalls Pfänder  fordern und
die können nur bestehen im Ruhrgebiet und in der
„weitgehenden Ausnützung " des linken
Rheinufers. — Man versteht . Poincare  sieht den
alten Traum der Franzosen Gestalt gewinnen und seinen
Plan heranreisen . Er hüllt sich vorläufig in beredtes Schwei¬
gen und will einer Zusammenkunft mit Lloyd George an-
noch vorsichtig aus dem Wege gehen . Erst soll Deutsch¬
land mürbe gemacht  werden , und dazu paßte der
Marksturz ja ganz ausgezeichnet . Was kümmert es ihn , daß
die Neuyorker Börse seinen Starrvlick nach dem Rbcinstrom
mit einem Sturz des französischen Franken um 27 Prozent
„salutierte " ! Frankreich gibt ein Auge hin , wenn Deutsch¬
land beide verliert . Leiden aber die Verbündeten
durch den Währnngszusammenbruch Deutschlands mit , um
so besser; um so eher werden sie auf die Pläne Poincarös
schließlich eingehen . nur damit den unerträglichen Zuständen
in Europa ein Ende gemacht werden könne.

Die Verbündeten , so rechnet Poincare offenbar , werden
der dauernden Besetzung  des linksufrigen Rheinge¬
biets einschließlich der Pfalz zustimmen , wie sie dem Raub
Oberschlesiens zugestttnmt haben . Natürlich gebraucht man
das Wort „Annexion " nicht , der famose Friedensvertrag stellt
eine andere Formel zur Verfügung , was man seinerzeit im
Reichstag  bei der Annahme des Friedensvertrags nicht
recht gewürdigt oder verstanden zu haben scheint. Erfüllt
nämlich Deutschland „absichtlich" seine Verpflichtungen nicht,
so kann der Termin , von dem an die 15jährige Besetzung
des Rheingebiets zu laufen beginnt , beliebig hinansgerückt
werden . In Paris hat man immer wieder behauptet , der
Fall sei schon eingetteten , die 15 Jahre haben also für die
Franzosen , trotzdem der Krieg seit mehr als 3 )4 Jahren
beendet und ebenso lang das Land besetzt ist, „noch nicht
angefangen ". Bei der Lage Deutschlands ist es ein leichtes,
die Nichterfüllung des unerfüllbaren Friedensvertrags „aus
bösem Willen " und damit das „Recht " Frankreichs jederzeit
festzustellen . Kurz , Frankreich gedenkt die Besetzung am St.
Nimmerleinstag beginnen zu lassen. Und Deutschland wird,
so rechnet Poincare weiter , am Ende nachgeben und froh
sein, wenn ihm dafür allemal wieder eine Zahlungsfrist oder
gar ein Schuldennachlaß gewährt wird ; denn die Geld¬
zahlungen kommen für die herrschende Richtung in Frank-



reich , söviel über Die angebliche Not öffentlich geklagt wlrv,
«rst in zweiter Linie . Die Hauptsache ist und bleibt sür sic
dis Rh ein grenze.  Alles andere macht sich dann von
selber.

Die Erhöhung der Personentarife
Während der Eisenbahnpersonenverkehr 1918- noch etwc

ein Drittel der Gesamteinnahme der Eisenbahnen brachte
zwei Drittel also im Güterverkehr aufkamen , ist der Antei!
der Einnahmen aus dem Personenverkehr an der Gesamt«
einnahme heute aus etwa ein Achtel der Gesamteiünahikl «'
zurückgegangen . Es ist deshalb , wie berichtet , eine Erhöhung
der gegenwärtig geltenden Fahrpreise um etwa 50 Prozeiu
in Aussicht genommen , die zum 1. Oktober ds . Js . wirksam
werden soll. Das Spannungsvsrhältnis zwischen den Fahr«
preisen der einzelnen Wagenklassen , das im allgemeinen deix
der Vorkriegszeit entspricht und , ausgehend von dem Fahr«
preis der vierten Klasse, 1—1,50—2,50—4,50 beträgt , bleib
zunächst unverändert . Die neuen Einheitssätze für das Kilo«
Meter werden betragen : In der vierten Klasse 45 in dei
dritten 67,5 in der zweiten 112,5 in der ersten 202,k
Pfennig . Die Schnellzugzuschlägs werden betragen : Für di«
Zone I (1—75 Kilom .), in der dritten Klasse 15 t̂t , in de,
ersten und zweiten 30 -N. Für die Zone II (76—150 Kilom .s
in der dritten Klasse 30 »tt , in der ersten und zweiten 60
für die Zone III (über 150 Kilom .) in der dritten Klasse 45 .-N.
in der ersten und zweiten SO „tt. Die Erhöhung erstreckt sich
auch auf die Zeitkarten . Um den Berufs - und Siedlungsoerkehl
zu schonen, soll der sogenannte Notstandstaris , demzufolg«
die Monatskarten schon jetzt zu nur 16 Einzelfahrten , di«
Wochenkarten zu 'Einzelfahrten berechnet werden , noch dahir
ausgebaut werden , daß vom 1. Oktober ab der Berechnung
nur 14 bezw. 3^ Fahrten zugrunde gelegt werden-

Als Einheitssatz für den Militärpersonenver«
kehr  ist in der dritten Wagenklasse auf das Zwanzigfach,
des Friedenspreises , der Betrag von 20 für das Kilometer
in Aussicht genommen . Der Preis der Hundefahrkarten be«
trägt künftig die Hälfte des Fahrpreises dritter Klasse, ein,
Bahnsteigkarte wird 1,50 kosten. Auch der Gepäck«
tarif  wird erhöht , und zwar ist ein Frachtsatz von 10 ^
für 10 Kilogramm und 1 Kilometer in Aussicht genommen
Die Mindestfracht für Gepäck wird von 5 auf 10 -K herauf-

Um zu verhüten , daß Vereine usw. Sonderzüge oder
tarifmäßige Fahrpreisermäßigungen zu Veranstaltungen be¬
nützen . die unter das Verbot der Ausnahmeverordnung
fallen , hat Reichsverkehrsminister Gröner  die Eisenbahn¬
direktionen angewiesen , ihnen bedenklich erscheinende An¬
träge um Fahrpreisermäßigung vor der Genehmigung dev
zum Schutz der Republik eingesetzten Ueberwachungsbehördev
zur Kenntnis ui bringen.

Kleine politische Nachrichten.
Die Diäten der Reichstagsabgeordnete«.

Berlin . Der Reichstag wird sich noch vor den Ferien
mit einer Neuregelung der Diäten der Abgeordneten befassen.
Der „Germania " zufolge verlautet , daß der Betrag auf
10 060 festgesetzt werden soll, wozu aber noch eine sog.
Indexklausel tritt , nach der die Diäten sich jeder Veränderung
der Indexziffer automatisch anpaffen.

Errichtung eines Reichskrimiuatpolizeiamts.
Berlin , 14. Juli . Der ReichSrat hielt gestern unter dem

Vorsitz de» Reichrmintsteir der Innern Dr . Köster eine Sitzung
ab , in der der Gesetzentwurf über die Errichtung einer Reichs-
kriminalpolizeiamts und von Landerkriminalpoltzetbehörden
beraten wurde . Die Vorlage fußt auf dem Gedanken , unbe¬
schadet der Polizeihoheit der Länder gewisse Apolitische Funk¬
tionen und politische Kräfte beim Reich zu vereinigen . Nach
Erklärungen der ReichSmtnisterr Dr . Köster und der säch¬
sischen, des bayerischen und der preußischen Vertreters wurde
dar ganze Gesetz in der Schlußadsttmmung mit 56 gegen 10
Stimmen genehmigt.

Mm die Koalition
Berlin, 14. Just. Die sozialistischen GewerkfchastsvdmeM

hatten gestern im Reichstag wieder Besprechungen mit den
Fraktionen der Sozialdemokraten und Unabhängigen über
die Koalitionserweiterung . Im Zentrum und bei den Demo¬
kraten ist man über das Verhalten der Gewerkschaftler ent¬
rüstet . Man dürste nicht dulden , daß sich hier eine außer¬
parlamentarische Nebenregierung auftue , die nur die Klas¬
senherrschaft bringen würde.

Ein neuer Reichswehrminister?
Berlin , 14. Juli . Es verlautet , daß Reichswehrminister

Dr . Geßler,  der erkrankt ist, zurückzutreten beabsichtige.
Als sein Nachfolger wird der badische Ministerpräsident Dr.
Hummel  genannt , der ebenfalls der demokratischen Partei
angehört . — Die Linksparteien haben wiederholt den Rück¬
tritt Geßlers gefordert.

Zum neuen Präsidenten des Reichsgerichts soll der ehe¬
malige Minister des Aeußern Dr . Simons  in Aussicht ge¬
nommen sein.

llebereifer
Berlin , 14. Juli . Nach amtlicher Mitteilung haben sich dis

SeriEntlichen Spuren der Mörder Rathenaus , die in gro-
verZahs letzter Tage veröffentlicht wurden , als falsch er¬
wiesen . — Cs scheint wieder zu gehen wie beim Erzberge»
mord : vor lauter Verdacht verliert man dis richtige Spur,
und derwerlen finden die Täter Gelegenheit , zu entkommen,

«merikanische Studenten beim Reichskanzler
Berlin. 14. Juli. Der Reichskanzler empfing heute

Netchskanzlei 50 amerikanische Studenten , die sich im
Lag der amerikanischen Studentenhilfs auf einer Ru,
»urch Europa befinden . Der Reichskanzler kam u. a. c
Kriegsentschädigung zu sprechen und bemerkte , daß «
tcherweise in England und Amerika immer mehr d
«enntnis wachse, daß die Entschädigung Europa ui
lanze Welt angehe . Selbst an die Pforten Frankreichs
tiefe Erkenntnis . Wirtschaftliche Fragen lassen fick
»urch Ultimatum und Diktat mit dem Säbel lösen. Ä
»esiegtes Volk habe Anspruch auf Gerechtigkeit : man

^on reinem -uorre meyr verlangen , ms m feinen « rasien
tehe . In Amerika habe man die Sklavenbefreiung erlebt.
In Europa gäbe es eine neue Sklaverei , wenn man von
rinem Volk mehr verlangte , als es leisten kann.

Der Nachfolger Rakhenaus
Berlin , 14. Juli . Der deutsche Botschafter in Washington

l)r . Wiedseldt,  der sich derzeit auf der Rückreise nach
Europa befindet , soll Fachminster des Auswärtigen werden.
Wiedfeldt steht der Deutschen Volkspartei nahe , jedoch soll er
aicht als Parteiminister betrachtet werden . Von den Unab¬
hängigen wird voraussichtlich Hilferdingin  das Kabinett
rintreten . Durch diese Abmachung würde die Reichstagsauf¬
lösung vermieden werden

Die Entschädigung der Reichslagsabgeordneken
Berlin , 14. Juli . Die Bezüge der Neichstagsabgeord-

rieten werden auf 10 000 Mk. monatlich festgesetzt, jedoch
werden sie sich bei fortschreitender Teuerung von selbst ent¬
sprechend dem Teuerungsindex erhöhen.

Polnischer Raub
Oppeln , 14.' Juli . Kaum waren die Besatzungstruppen

des Verbands abgezoaen , als die polnische Regierung die
bekannten großen CH - zower Stickstoffwerke ohne weiteres
für polnisches Eigentum erklärten . Die Grundbuchakten
wurden abgeändert , d. h. gefälscht und als Eigentümer der
polnische Staat eingetragen . In dem Werk erschienen drei
Polen , die sich den Beamtey und Arbeitern als neue Direk¬
toren vorstellten , ohne auf den Widerspruch der Werkleitung
zu hören . Die deutschen Beamten verließen darauf das Werk,
so daß der Betrieb nach einigen Minuten stilistand ; auch viele
Arbeiter verließen die Fabrik . Die Hauptleitung hat die
weitere Mitarbeit eingestellt , bis der Raub wieder rückgängig
gemacht ist, auch wurde die Materiallieferung gesperrt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 15. Juli 1922.

Sonntagsgedanken.
Stunden der Einkehr.

Es ist in jedem Menschen ein Geheimnis verborgen. Der eine
trägt es in sich als verklärtes Leid, der andere als wertvolle Erinne-
rung, der dritte als geheime Liebe, religiöse Hoffnung oder dichterische
Ahnung von einem höheren Zustand. Es wird wohl alles dies zu-
sammrnwirken. Dahin ziehen wir uns zurück aus der jAußenwelt
und stärken uns daran  und unterreden uns mit den don
wohnenden reinen Mächten . «t-nhard.

Es gibt Stunden der Ruhe, in denen man weiterkomm  t-
alS in den Tagen wildester Hast : Stunden der inneren Stnkehr-

Strasburger.
Herr, laß mich schweigen '
und meine Straße stille weitergrhn.
Nur , wenn ich weiß, daß ich todeiusam bin,-
zum Atmen und zum Beten stille  stehn.

- Schüler.

-n- Generalversammlung des Der. Lieder- und Sänger¬
kranzes. Der Ausschuß des Lieder- und SängerkranzeS sah
sich infolge der immer größer werdenden Geldentwertung ge
nötigt , an die Mitgliederversammlung mit einer Erhöhung
der Beiträge ab 1922 heranzutreten . Denn Ausgaben für
Veranstaltungen (Solisten , Stuhlmtete usw>), Noten und
Dirtgentengehalt vermehren sich derart , daß sie mit den Ein¬
nahmen in keiner Weise mehr in Einklang zu bringen sind
In der auf letzten Mittwoch anberaumten Generalversamm¬
lung wurden nach eingehender Aussprache unter voller Zu¬
stimmung der anwesenden passiven Mitglieder die Beiträge
der Sänger auf 24 die der passiven Mitglieder auf 36 ^
festgesetzt, unter Festhaltung de» Grundsatzes , daß sämtliche
Veranstaltungen sür die Mitglieder frei sein sollen . Der
Ausschuß glaubt nun , für längere Zeit einer weiteren Bei¬
tragserhöhung enthoben zu sein und gibt sich der Hoffnung
hin , daß auch die passiven Mitglieder dem deutschen Lied
und seiner Pflege in hiesiger Stadt gerne dieses Verhältnis-
mäßig geringe Opfer bringen werden , namentlich auch in
Würdigung dessen, daß die Sänger ihren eigenen Beitrag auf
das 4 fache erhöht haben und im Hinblick darauf , daß der
Beitrag sich schon bezahlt macht, wenn daS Mitglied mii
seinen Angehörigen eine einzige Veranstaltung besucht. Die
Beiträge sollen künftig vierteljährlich etngezogen werden
(1 Vierteljahrsbeitrag — Verzicht auf zwei Glas Bier ).

Mädchen -Bottrag . Am S oontag abend Uhr hält Frl.
Gmelin -Stuttgart einen Werbeabend im Bereinshaussaal. Sie
nennt ihr Thema: „Eine dringende AngelegenheitI' und wM
damit sagen, daß es in der jetzigen Enlscheidungrzeitetwas ganz
Wichtiges, Unaufschiebbaressür die weibliche Lugend gibt. Möchten
doch alle  HeranwachsendenJungfrauen von hier kommen, denen es
irgendwie ernst ist mit dem Leben, die es nicht vergeuden wollen wie
lausend ander«. Möchten doch auch die Eltern  es sich sagen, daß
ihre Töchter dazu sich elofinden sollen. Alle  sollen kommen, nicht
immer nur die gleichen! Denn allen gilt es.

Die Postgebühren sollen in nächster Zeit schon wieder er¬
höht werden . Die höchst unerfreuliche Tatsache wird damit
begründet , daß die Fehlbeträge sich riesenhaft vermehren . —
Immer nur Gebührenerhöhungen ; von Einsparungsmaß-
regeln hört man nichts.

Die Nationalstifiung für die Hinterbliebenen der im Krieg
Befallenen (Ludendorffspende ) hat bisher rund 50 Millionen
Rar ! verteilt . Für 1922 wurden u. a. zwei Millionen sür
Erholungsaufenthalt von Kriegerwaisen , Kriegwwitwen und
Mutter bereitgestellt.

Schwärmende Studentinnen . In Freiburg in Baden
>obt seit einiger Zeit ein eigenartiger Sturm im Wasserglas.
Es ist an der dortigen Universität der mehr neuartige als
lchöne Brauch eingerissen , am Schwärzen Brett Bilder von
Universitätslehrern auszuhängen . Eines Tags war nun am
Kreiburger "Schwarzen Brett das Bild eines Professors
rantorowicz  verschwunden . Da Kantorowicz Mit¬
glied der Demokratischen Partei und Jude ist, verfiel man
dfort auf den Gedanken , daß ein politischer Racheakt vor »,
lege. Die Zeitungen bemächtigten sich der Angelegenheit^
sie Universität , die Stadt , das ganze Land kam in Aufruhr;
tn Landtag wurden hitzige Redeschlachten geführt , dis Res
jierung kam in Bewegung , kurz , der „Fall Kantordwicz"
»rohte in Baden sich zu einer politischen Lawine auszuwach¬
sen. Aber gerade noch vor der Katastrophe meldeten sich
Lrei Mägdelein , so in Freiburg dm Wissenschaften obliegen,

MV gestanden , daß sie aus Schwärmerei für ven Herrn Pro-
essor dessen Bild sich heimlich angeeignet haben . Die er¬
sten Gemüter kommen nun hoffentlich wieder zur Ruhe.

Wtldberg. Sitzung des Gemeinderats  vom
12. Jult 1922. Der Ankauf eines FarrenS unter Beteiligung
bei dem in Aussicht stehenden Farrenaufkauf seitens de- land-
lvirtschaftl . Bez Vereins wurde bkschloffen. — Mit Rücksicht
auf die jährlich in großer Zahl etnkommenden Beschwerden
über Schadenlaufen von Gänsen wird der Errichtung von 2
Gänsegärten zugestimmt ; als Platz hiefür ist einmal die Parz.
Nr . 3207 6 u . «1 Oedung und GcaSrain ob dem Welzgraben,
zum andern ein Platz oberhalb der Hirschbrücke bestimmt . —
Dem Gehilfen de» Stadtsch Amts werden die Bezüge der
Gruppe VI der staatl . Bes.Ord . verwtlltgt nach den Grund¬
sätzen der Vers , sämtlicher Ministerien (Verg .Ord .) vom 3 2. 22
die Taggelder , Diäten und Reisekosten der GemeinderatSmir-
cstieder und Gemetndebeamten wurden der Verfügung de«
Ministeriums des Innern vom 9 3. 22 und 2 6. 22
entsprechend neu festgesetzt mit Wirkung vom 1. Ju «l
1922. — Die Gebühren des Totengräbers werden neu
festgesetzt und betragen mit sofortiger Wirkung für das Grab
eines Erwachsenen 120 »B, eines Schülers 70 «̂ eines Kindes
50 ^ t. — Herkömmliche,weise findet alle 2 Jahre uzzwarstelS
m dem Jahr , in welchem der Schäferlauf nicht abgehalten
wird , ein Kinderfest statt . Infolge des Kriegs ist dasselbe
während der letzten 8 Jahre ausgefallen . Es wird für dieses
Jahr die Abhaltung eines solchen angeregt und beschlossen
und gleichzeitig bestimmt , daß der nächste Schäferlaus am
21. Sept . 1923, verbunden mit dessen 200jährtgem Jubi -äum
in altherkömmlicher Weise statlfinden soll. — Für ^ as der
Gemeinde Angewiesene Brennholz wird den Gestehungskosten
entsprechend der Preis festgesetzt. Aus dem Forsthez . Wild¬
berg , Schmelzklinge , für 1 Rm . Nadelholz 350 ab Schlag,
au « dem Forstbez . Hofstett für 1 Rm . Nadeiholz 400 -4k nnd
für 1 Rm . Buchenholz 580 °4k frei vorS Hau » geliefert . —
Zur Förderung des W» hrungsbau8 und um die bestehende
Not an Famtiienwohnunaen zu lindern wird die Uebernahms
eines Drittels der BeihilfedarlehenS zu* dem Neubau Baucr-
Sück .l beschlossen. Um die Fertigstellung de« Ncubaus Mar¬
quardt zu fördern , werden demselben entsprechend stimm
Gesuch die noch vorhandenen 42 Fm . Rundholz gegen einen
Preis von 900 Proz . der staatlichen Forstwx - l922 und unter
näher vereinbarten Bedingungen abgegeben . — Zum Schluß
folgen noch kleinere Verwaltungsgegenstände

Aus Haiterbach wird uns geschrieben: Mit dem heutigen Tag
ist die Einrichtung der elektr . Beleuchtung  in unserer
Stadtkirche  sertiggestellt und es hat damit unsere Kirche einen
würdigen Schmuck auch innen erhalten, nachdem vorigen Herbst die
äußere Verschönerung vorgenommen worden ist. Am kommenden
Sonntag Abend  8 Uhr  wird in der Kirche zur Einweihung
der Beleuchtung ein Kirchenkonzert — ausgesührt von ein-
heimischen Kräften, Chören und Solisten — statlfinden. das zweifel¬
los sich eines starken Besuchs erfreuen darf Der Erlös aus dem
Eintrittsgeld soll, nach Abzug bescheidener Unkosten, der Kircherkaffe
zustietzen. Dank dem finanziellen Entgegenkommen der politischer
Gemeinde ist der Klrchengemeindedie Ausführung des lang ge¬
hegten Wunsches ermöglicht worden. — Eine zw ite Bere!ch:urng
hat unser Städtchen mit dem im „Buch" angelegten Wald
fest platz  erfahren . Weg von des T >-ges Arbeit, von Neid
und Mißvergunst . ein wirklicher Ruheplatz sür jeden, der
vom bösen Zeitgeist heute losgelöst, sich auch einen Sinn für
etwas „Nichtseinbringendes" erhalten hat. Es ist — wenn nun selbst
mit vieler Mühe und nicht ohne den bitteren Beigeschmack der selbst¬
süchtigen Kritik — hier von der Stadtoerwütung — was von allen
zugegeben werden muß — etwas Schönes mit verhältnismäßig ganz
bescheidenen Mitteln geschaffen worden. Mit der Zeit soll der höher
gelegene Teil noch aufgefüllt und oerebn t und als Abschluß gegen
das Tal ein lebendes Hag angebracht werden. Am Sonntag in ach:
Tagen wird mit einem Kinderfest  der Platz seinem Zweck über¬
geben werden. Möge diese Anlage von Groß und Klein behüte!
werden, daß nicht rauhe Hände das zerstören, was mit Mühe und
Arbeit gebaut worden ist. — Auch di« Arbeiten am Rathaus
gehen ihrer Vollendung entgegen und wird wohl bis zum Herbst m t
dem Bezug der neu eingebauten Kanzleien gerechnet werden können
Das umgebaute Rathaus mit dem Kriegerdenkmal daneben, dem
Brunnen vor dem Marktplatz — überschattet von der mächtign Lindr¬
auf dem Kirchenplatz— mit der Kirche im Hintergrund, wird eine
Zierde für unser Städtchen werden und bleiben.

Württemberg
Stuttgart , 14. Juli . Der Landtag  wird am 21. Juli

seine Vollsitzung aufnehmen.
Stuttgart , 14. Juli . Der „Rembrandt wieder

gefunden ". Das in der Nacht zum Pfingstmontag ge¬
stohlene Rembrandtbild „Paulus im Gefängnis " ist wieder
beigebracht . Es wurde eine ganze Stehler - und Hehlergesell¬
schaft ermittelt . Das Bild wurde von dem 23 Jahre alten
Schlosser Karl Hauff  von Cannstatt in der Gemäldegalerie
in Stuttgart gestohlen , der es im Verein mit dem 29 Jahre
alten Techniker Hugo Schmidt  von Stuttgart und dem
32 Jahre alten Kaufmann Karl Gutekunst  von Schie¬
tingen verschoben hat . Letztere beiden waren schon einmal
verhaftet , wurden aber auf freien Fuß -gesetzt, da sie ihren
Aufenthalt in der Diebstahlsnacht einwandfrei Nachweisen
konnten . Als nun in der Nacht zum 11. Juni in München
bei dem Händler Br ^ chstitz  Kunst - und Altertumsgegen-
stände im Wert von 5 Millionen Mark gestohlen wurden , er¬
wischte man einen Mitwisser , der der Kriminalpolizei mit¬
teilte , einer der Täter sei der 22 Jahre alte Kunstmaler
Alexander Richter  von Mülheim an der Ruhr . Richter
wurde bereits am 12. Juli in Stuttgart verhaftet . Dck er zu
Schmidt und Gutekunst Beziehungen unterhalten hatte , so
schritt man am 14. Juli wieder zu ihrer Verhaftung und sie
haben nach langem Leugnen ein Geständnis abgelegt . Dan
Rembrandtbild wurde in der Wohnung der 31jährigen
Mangnetheilkundigen Anna Plaschek (aus Heidelberg ),
Stuttgart , Schloßstr . 72, gefunden . Die Plüsche ! wurde m
München verhaftet . Von den in München gestohlenen Gegen¬
ständen wurde eine größere Anzahl im Wert von etwa 2 Mil¬
lionen Mark wiedergefunden : sie waren in Blumenstöcken
-erborgen . Als Mitbeteiligte wurden ferner verhaftet di»,
»1 Jahre alte Frau Alma Gutekunst  von Gerstetten und
-er 24 Jahre alte Bäcker Karl Walker  von Wankheim-

L..L . Skuttgark , 14. Juli . Vorstands sitzung de»
landwirtschaftlichen Hauptverbands.  IW
siner am Donnerstag im „Haus der Landwirte " obgeha«
lenen Vorstandssitzung des landwirtschaftlichen HauptyöM
sands kam folgende Entschließung zur Annahme:



' Die Getreide Umlage ist beschlossen. Die Umlage
bedeutet nach wie vor als Sonderverpslichtung der Getreide
erzeugenden Landwirtschaft ein Ausnahmegesetz  und
als solches einen Verstoß gegen die Gerechtigkeit. Der Um-
lagepreis bleibt für Sie Landwirte eine Eonoersteuer uns als
solche ein weiterer Verstoß gegen die Gerechtigkeit. Das Um¬
lageverfahren ist angesichts der aus volkswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkilen erfolgten einmütigen ablehnenden Stellung¬
nahme aller Landwirte ganz Deutschlands eine Rücksichts¬
losigkeit und dessen Widereinführung angesichts der letzt-
jährigen Erklärung der Regierung und deren Behörden ein
Wortbruch  gegenüber der Landwirtschaft. Die Umlage
schafft zudem nicht mehr Getreide, als tatsächlich vorhanden
ist, sie lähmt vielmehr die Produktionsfreudigkeit der Land¬
wirte und bringt das so gern in Angriff genommene Hilfs¬
werk der Landwirtschaft— als den letzten Rettungsanker
unseres Volks — ins Wanken. Die Umlage wirkt ferner
auch nicht preisermäßigend, sondern preistreibend,
weil sie das Angebot auf dem Markt um die ganze Umlage¬
menge künstlich verkürzt. Wir lehnen deshalb für dieses Ge¬
setz jede Verantwortung ab. Wir sind auch nicht in der Lage,
an der Durchführung einer Ungerechtigkeit mitzuwirken.

Ein Ausweg  stände der Regierung noch offen, wo wir
auch Mitwirken könnten. Wenn die Regierung nämlich der
Landwirtschaft für jeden Zeichner Umlagsgetreide nicht Geld,
sondern einen Zentner schwefelsauren Am¬
moniak  liefern würde. Es hätte die Verwendung des¬
selben eine so bedeutende Steigerung an landwirtschaftlichen
Erzeugnissen zur Folge, daß der größte Mangel beseitigt
wäre. Zudem würde der Umlage der Stempel eines Aus¬
nahmegesetzes und einer Sondersteuer genommen, damit
lüme auch die berechtigte Erbitterung in Wegfall, und der
Regierung könnte wieder von allen Volksschichten mehr Ver¬
trauen entgegengebracht werden.

Stuttgart, 13. Juli. Prozeß Kümmel.  Der Wein-
fteuerprozeß gegen Schultheiß Kümmel  in Strümpfelbach
i. R. kam am 10. und 11. Juli vor der Strafkammer hier zur
Verhandlung. Schultheiß Kümmel wurde von der Anklage
der Untreue und des Betrugs freigesprochen, dagegen wurde
er als Vorstand der Weingärtnergenossenschaft wegen eines
Vergehens gegen das Weinsteuergesetz(unvollständige An¬
gabe des Weinpreises) zu-der Geldstrafe von 330 000 Markverurteilt.

Brotpreiserhöhung. Die Bäckerinnung Stuttgart hat
den Preis für ein Pfund Weißbrot auf 15 Mark und für
einen Wecken auf 1,50 Mark erhöht.

Mord.» Heute vormittag wurde in der Paulinsnstraße
das 20jährige Dienstmädchen Moll  aus Haigcrloch von
hinein Burschen ermordet.

Hohenheim, 13. Juli . Vom Hoch sch ulring deut¬
sche r A r t. 70 Vertreter der Studentenschaft der drei württ.
Hochschulen waren hier versammelt, um mit den Zielen des
deutschen Hochschulrings näher vertraut zu werden. Zietz-
Berlin als erster Vorsitzender des deutschen Hochschulrings
sprach über die Ziele und Entstehung der Hochschulringbewe¬
gung, Professor Dr. Sauer über die Kriegsschuldfrage, Dr.
Hölscher über dev groß-deutschen Gedanken, Dipl.-Jngenieur
Kissel über Hochschulring und Finkenschast, cand. rer. pol.
Mißzmahl-Tübingen über Grenzdeutschtum und Nationalitä-
tsnprinzip, Dr. Schottländer über Student und Auslands¬
deutschtum. Zum Schluß wurden Gewerkschaftssragen be¬
handelt.

Feübach, 14. Juli . Eine Folge der Teuerung.
Infolge der enormen Preissteigerung hat hier die Bau¬
tätigkeit aufgehörk, was bei der herrschenden Wohnungsnot
zu beklagen ist.

Ludwigsburg, 14. Juli . Im Wartesaal des hiesigen
Bahnhofs wurden zwei Studierende  der Technischen
Hochschule in Stuttgart, die beim Elektrizitätswerk Pleidels¬
heim Ferienstellung suchten, von Geheimpolizisten gestellt
und zur Wache gebracht, da sie des Mords an Rathe-
n a u verdächtig seien. Sie konnten sich ausweisen und wur¬
den wieder treiaelassenr

Lalw. 14. Juli . Der Aelteste.  Oberlehrer a. D.
Dengler, der lange Jahre in unserer Stadt gewirkt hatte,
begeht heute seinen 95. Geburtstag. Aus diesem Anlaß wur¬
den von der Stadtverwaltung die Glückwünsche des Ge¬
meinderats und der Bürgerschaft überbracht und ein Ehren¬
geschenk überreicht.

Ireudenstadk, 14. Juli. Der Reichspräsident ist heute
abend 6 Uhr nach Berlin abgereist.

Saulgau, 14. Juli . Einführung der Franzis¬
kaner.  Am nächsten Sonntag findet die feierliche Ein¬
führung der FranziskayerpatresPaschalis, Präses der Nie¬
derlassung, und Damian statt. -

Böblingen, 14. Juli . Keine Schmiedekohlen
mehr.  Die Schmiedeinnung von hier sah sich in den
letzten Tagen veranlaßt, ihre Betriebe zu schließen,
da ein Teil ihrer Mitglieder keine Schmiedekohle mehr besitzt.
Das Landesbrennstoffamt empfiehlt Auslandskohlen zu be¬ziehen, die rasch geliefert werden können.

Reutlingen, 14. Juli. Ein Pferdeschlachthaus?
Der Gemeinderat beschloß die Erstellung eines Pferde-
jchlachthauses mit einem Aufwand von 238 000 -4l.

yettvronn, 13. Juli. Echönes Ergebnis.  Eine
Sammlung durch Schüler für deutsche Schulkinder im von
Deutschland abgetrennten Gebiet Schlesiens erbrächte 120 000Mark.

Ebingen, 14. Juli . Autounfall.  Ein von Tailfingen
kommender neuer Personenkraftwagen der Firma Biesenber-
ger u. Co. in Stuttgart , der mit 4 Personen besetzt war,

der Truchtelfingerstraße einem vorausfahrenden
schwerhörigen Radfahrer, der die Warnungszeichen nicht be¬
achtete, ausweichen Dabei geriet der Wagen auf einen
Steinhaufen und schlug auf einen Baum auf, der vollständig
-bgekmckt wurde; der Wagen stürzte um und begrub den
Führer, einen Diplomingenieur, urcker sich.' Letzterer ist sehr
schwer verletzt. Die übrigen Insassen kamen ohne größerenschaden davon.

Eberbach. 14. Juli . Bei Ernsttal fuhr ein mit vier Per-
Wen besetzter Kraftwagen aus Heilbronn an einer scharfen
kLegbiegung auf einen Kilometerstein. Die Insassen wurden
herausgeschleudert und der stellv. Direktor der Hellbrauner
Handels- und Gewerbebank, Karl Böckler,  sofort getötet,
der Bankbeamte Erich Salzmann,  der Buchdruckerei-
desitzer Karl Rembold  jung und Fabrikant Anton Gabel
ttlitten schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen.

Handelsnachrichterr
Dlstlarkurs am 14. 3uli 458.50 Mark.
Das Goldzollaufgeld beträgt vom 19. bis 25. Juli 9400 0. H.
Der Papiergeldumlaof stieg vom 1. bis 7. 3uli um 3524,8 Mil¬

konen Reichsbanknoten und 463 Million . Darlehenskasienscheinen.
vie Roten belaufen sich nunmehr auf 172 736.7 Millionen , die
«affechch erne auf 10836,6 Millionen und oer 'papierumlauf hak
somit eine Höhe von 183 573,3 Millionen Mark erreicht.

Me deutsche Kcaftwagenlnduskrie hat wieder eine Preiser-
Mung um ein Drittel eintrefen lassen, "

Die württ . Tabakmkcres,ritten kommen am Montag , 1. Juli,
nachmittags 4 Uhr, zu einer allgemeinen Versammlung im Wn-
zenzhaus in Stuttgart , Friedrichstraße , zusammen.

Wildbad , 14. Aull. Die Kurliske weist 8700 Fremde auf.
Mannheimer Produktenbörse vom 13. 3uli . Mit dem Fallen

der Devisen hat sich auch der Getreidemarkt abgeschwächt. Land-
weizen , der noch am Montag mit 2710 -ft verkauft wurde, blieb
heute mit 2300 -1t der Doppelzentner angeboken. Roggen ging
von 2100 —2125 auf 1780 —1800, Hafer von A00 —2150 auf 1975
bis 2025 die 100 Kilo bahnfrei Mannheim zurück. Auch Mais war
ansehnlich niedriger erhältlich . Für Braugerste wurden 2300 -4t
gegen 2350 —2500 -4t am Montag angelegt . , ^ - —

Märkte
Mannheimer Klemviehmarkk vom 13. 3uli. Zugeführt waren

86 Kälber, 57 Schafe , 47 Schweine und 502 Ferkel und Länfer.
Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 3700 —4300,
Schafe 1800—2600, Schweine 6400 —6900, Ferkel und Läufer 1300
bis 4100 -K (d. St .). Stimmung : Kälber- und Schofhandel mittel¬
mäßig, langsam geräumt : Schweinehandel ruhig, nicht ausverkaust:
Ferkel - und Läuferhandel mittelmäßig.

Schwein «marki Bernhausen vom 13. 3uli. Auf dem Schweine¬
markt, dem 85 Milch - und 11 LSuferschweine zugeführt waren,
wurde bei lebhaftem Handel alles verkauft. Milchschweine koste¬
ten 5800—6700 Mk . das Paar , Läuferschweine das Stück 4000
bis 7000 Mk.

Stuttgart , 13. 2uli . H ä u t e v e r st e i g e r u n g. Bei der Ver¬
steigerung der Württ . Häutestelle hier trat für Großviehhäule ein
Aufschlag von 40 Prozent und für Kalbfelle ein solcher von 45 Pro¬
zent ein.

Ulm, 14. Zull. Verschobene Wollversteigerung?
Auf Wünsche aus Käuferkreissn und im Hinblick auf die große
Zahl der eingelieferten Lose findet die Besichtigung der Wollen
erst am 29. Juli und die Wollauktion am 3. August statt.

Ellwangen , 13. 5uli . Don Baldern sind dieser Tage mehrere
Wagen Heu nach Bopfingen verkauft worden. Für den Zentner
wurden 500 -4l bezahlt. _

Allerlei
Blitzschlag. Bei einem schweren Gewitter schlug der

Blitz in das Bischöfliche Knabenseminar in Dillingen an der
Donau, das samt den Wirtschaftsgebäuden vollständig abge¬
brannt ist.

Schwere Gewitter. In der Gegend von Dürkheim
(Schwaben) wurden bei einem schweren Gewitter alle Feld¬
früchte und viele Fensterscheiben durch schweren Hagelfchlag
vernichtet, ferner im südlichen Bezirk von Mindelheim etwa
14 Gemeinden schwer vom Hagel heimgesucht, ebenso die Um¬
gebung von Ketnpten und Dietmannsried.

Letzte Drahtnachrichten.
Vom Reichstag

Berlin, 14. Juli. Der Reichstag nahm in auen drei
Lesungen den Gesetzentwurf über Schaffung eines Frei¬
hafengebietes im Kieler Hafen an, nachdem Redner aller
Parteien sich dafür ausgesprochen hatten. Der Gesetzent¬
wurf über dis Erklärung des 11. August, des Tages der
Annahme der Weimarer Verfassung, zum deutschen Natio¬
nalfeiertag. wurde dem Rechtsausschuß überwiesen, das Ge¬
setz gegen die wirtschaftliche Notlage der Presse dem volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß.

Das DtSzipltnargesetzfür die Wehrmacht geht an den
Ausschuß für die Militärgerichtsbarkeit. Auf den Einspruch
des ReichSratS hin gegen die vom Reichstag beschlossene Er¬
höhung der Einkommensgrenze für Mtltt8rr «ztner wird eine
nochmalige Abstimmung vorgenommen, die die einstimmige
Annahme der abgeänderten Vorlage ergibt. Darauf tritt
daSHauS in die zweite Beratung des Gesetzentwurfs gegen
Wucher und Schleichhandel ein. Die bürgerlichen Par¬
teien haben dazu Milderungen beantragt mit der Be¬
gründung , daß der reelle Kaufmann geschützt werden müsse.
RetchsjusttzministerDr . Radbruch spricht sich gegen diese An-
iräge au», da die Marktlage schon jetzt bet der Rechtspechung
berücksichtigt werde, ebenso die WiederanschaffungSkosten und
die Geldentwertung. Er stimme dagegen der Entschließung
zu, die eine Erleichterung des Wiederaufnahmeverfahren»,
eine verstärkte Heranziehung von Sachverständigen und Maß¬
nahmen gegen die Preistreiberei der Kartelle und Syndikate
fordert. Während die Redner der Deutsch-Nationalen , der
Deutschen VolkSpartet und de» Zentrums die bürgerlichen
Anträge befürworten, werden diese vom den Rednern
der drei sozialistischen Parteien bekämpft. RetchSwirt-
schastSmtnister Schmidt bedauert, daß in dieser Zeit ein
Abbau der Wuchrrgesetzgebungversucht werde. Die Rechte
bringe Klagen von Handel und Industrie vor, finde aber
kein Wort für die schwer leidenden Verbraucher, deren Klagen
jetzt in erster Linie berücksichtigt werden müßten. Wenn über
den Mangel an Kapilal zum Wtedereinkauf geklagt werde,
so möge man doch nicht Gewinne von 200 und 300 Prozent
an die Aktionäre auSschütten, sondern man solle Reserven
anlegen. — Damit ist die zweite Beratung beendet. Morgen
nachmittag 2 Uhr : Reichskrimtnalgesetz, Beamtendisziplinar-
gesetz, ZwangSanlethe und andere Steueroorlagen.

GLterräuber.
Berlin . Einer Meldung des „Verl. Lok.-Anz," au» Ham¬

burg zufolge, wurden dort fünf Zollbeamte als Güterräuber
verhaftet. Sie werden beschuldigt, gemeinsam mit anderen
Zollbeamten den Güterwagen einer Hamburger Firma beraubt
zu haben.

Arbeitsgemeinschaft zwischen de« Reichstagsfraktionen
der S .P .D. vnd U.S .P .D.

Berlin , 15 Juli . Der Beschluß der RrichStagSfrakt'o-
nen der S .P D. und der U.S P .D ., eine AibeitSgemein-
schaft zu bilden, wird von den Blättern al« ein Ereignis von
politischer Tragwette angesehen.

Ueber die Ausführung des Beschlusses werden sich, laut
.Vorwärts ", die beiden FraktionSoorstände im Laufe de»
heutigen Tage« ins Benehmen setzen. Wie das Blatt schreibt,
ist eS Pflicht der Arbeitsgemeinschaft, zwischen den beiden
Fraktionen da» Maximum der möglichen Einigkeit zu ver¬
wirklichen. Die Selbständigkeit der Fraktionen und der hinter
ihnen stehenden Organisationen bestehe dabei noch weiter
fort. Alle Wahrscheinlichkeit spreche jedoch für die Annahme,
haß mit der Gründung der Arbeitsgemeinschaft der Weg zur
Einigung betreten werde. Die Arbeitsgemeinschaft dürfte
immer mehr bei den schwebenden politischen Entscheidungen
als eine Einheit im Verhandeln und im Handeln in die Er¬
scheinung treten.

Ansckllag auf RMerand
Parks . 14. Juli . Als Präsident Millsrand  heute vor.

mittag von der Parade zurückfuhr, feuerte ein 20jähriger
Kommunist namens Bouvet  drei Schüsse auf den ersten
Wagen , in dem aber nicht Millerand , sondern der Polizei-
Präsident sich befand. Bouvet wurde von der Menge arg
zugerichtet. Er ist Zeichner in einer Automobilfabrik und
will geschossen haben, um die Aufmerksamkeit auf die Lage
des Proletariats zu lenken.

Letzte Kurzmeldungen.
Der württ Landtag nimmt am Freilag , 21. Juli seine

Vollsitzung wieder aus.
Die Gesamtsumme die England an die Verein. Staaten

noch schuldet, beträgt über 4 Milliarden Dollar.
Wie die „Deutsche Allg. Ztg." hört, ist der Barbetrag

iür die ReparalionSletstungen für Juli in Höhe von 32 107 397
Goldmark an die Reparationskommtsston abgeführt worden.

Der Reichstag wird voraussichtlicham 18. Iuli seine Ar¬
beiten vor den Sommerferien schließen. Das vom Reichsral
angenommene Gesetz über die Errichtung einer Reichskrimi-
nalpolizei wird sw 15 i «l, Reichstag in erster Lesungberaten.

Staatssekretär Fischer ist aus Paris in Berlin eingetroffen,
sm über die Verhandlungen mit der Entfchödigungskommis-
sion bezüglich des Zahlungsaufschubs Bericht zu erstatten.

Der sächsische Landtag hat den Staatshaushalkplan mii
oen Stimmen der drei sozialistischen Parteien gegen die
bürgerlichen Stimmen angenommen.

Eingesaudt.
Antwort auf das »Eingesandt" in Nr . ISO dieser Zeitung

betr. Lohnabzug.
Nach Z 394 RVO.  müssen sich die VerstcherungSpflich-

tigen bei der Lohnzahlung ihre BeitragSteile vom Bahrlohn
abziehen lassen. Die Pflicht, den Abzug bei der Lohnzahlung
,u dulden, besteht aber nur . insoweit der Arbeitgeber der
Krankenkasse gegenüber einzahlungspflichtig ist. Daraus geht
klar hervor, daß der Arbeitgeber nicht berechtigt ist, in den
fraglichen Fällen besondere Abzüge zu machen, denn der Ar¬
beitgeber hat an dir Krankenkasse selbst nur einmal den Bei¬
trag geleistet. Die Maßnahme de« Arbeitgeber» ist zweifel¬
los ungesetztlich. Allgem. OrtSkcankenkasse:

Verwalter: Lenz.

bamMennachrichleu
Gestorben:  Marte Hauser, 58 Jahre , Spielberg;

Emilie Beck geb. Gärtner , Landwirts Ehefrau , Calw ; Peter
Riehm, Bauer , Oberjesingen, 55 I .; Joh . Georg Huß, 38 I.
Berneck/St. Georgen ; Rudolf Kopf, Privatmann , Sulz a. N. ;
Georg Wetkert, Wirt , 46 Jahre , Freudenstadt ; Frau Mat-
hilde Hiller geb. Glauner , 51 Jahre , Neuenbürg.

Beilage . Der heutigen Stadtauslage liegt ein Prospelt über dar vorzüg¬
liche HauSgetrank„Chabesa" bet.

Herrerrberg.
We-e»Richiabhattung des Marktes am Nok¬

iagln Herrenderg steht von Sonntag ab ein großer
Transport erstklassiges. hochttSchtiger. gutgmöhvler

Stiere
MM ! i

in unserer Stallung in Herrenberg im»Hasen- znm
Verkauf. Kauf- und Tauschliedhaber ladet freundlich
ein. ",

David und Löwenstein.

M"
Ein 3nduftrie -Nnterueh « »n beabsichtigt die Er¬

richtung einer Filiale an einem Landorte mit weib¬
lichen Arbeitskräften jeglichen Alters , welche nach
und nach etngelernt werden könnten, bei schöner und
nicht schwerer Arbeit mit gutem Verdienst. Ein Ort,
wo ein größeres Gebäude vorhanden ist, bevorzuat.

Angebote mil näheren Mitteilungen unter 8 . 1.
1698 an Ala - Haasensteiu L Vogler , Stuttgart»
erbeten. 182



Amtliche Bekanntmachung.
Marktoerbot. 176

Da - Oberamt Herrenberg hat wegen der AuSbruchr der
Maul - und Klauenseuche in Esslingen die Abhaltung deS
am 17. ds. Mtr fälligen Biehmarkts und der wöchentlichen
Schweinemärkte der Stadt Herrenberg dir auf weiteres
verboten.

Nagold, den 14. Juli 1922. Oberamt:
I . V. Obersekretär: Weck.

Effriugen.

Langholz-
Verkauf.

Die kiesige Gemeinde bringt nächsten Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr auf dem RaihauS

47.«Rftmttt Langholzi»z Lose«
zur ösfentl. Versteigerung.
E Gemeiuderat.
184 Nagold.

Einen jungen, 10 Monate alten

ZllWMN MMkO
verkauft Wilhelm Grüktnger.

Neue beträchtliche Steuern, Lohn»u. Lebensmittel»
preis»Erhöhungen werden tn aller Küize dte Preise für
sämtliche anderen Artikel gewaltig in die Höhe treiben.

Ich rate Ihnen dah-r in Ihrem eiaenen Interesse , fo»
fort Shren Bedarf in Stoffen aller Art für die nächsten
Jahre zu decken. Ich bin in der Lage, Jynen an Hand einer
großen neuen Musterkollektion äußerst günstige» und vorteil¬
haftes Angebot tn

1». SsuM'. halb- Md reinwollenen Stoffen
für Anzüge, Kostüme, Mäntel usw. tn allen Preislagen und
Farben für sämil. Jahreszeiten zu machen, indem ich Ihnen
den direkten Bezug von einer sehr leistungtfähizen Tuch, u
Bucktktnsabrikermögliche.

Ich bm fest davon überzeug», daß Sie stelS reell und
preiswert bedient werden und büre S -e bei' eintretendem Be¬
darf mir gefl. mitteileu zu wollen, wann Ihnen mein Besuch
zwecks Vorlage meiner neuesten Musterkollektionerwünscht ist.
152 Adolf Schräg , Ealw , Brschofstr. 489.

Nichtpaffendes wird zurückgenommen.
Lieferung erfolgt nnter Nachnahme.
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Zu erfragen tn der Geschäfts-
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Setze zwei
ostfriesische

Vortrag. Merzen Sonntag akendV-8Ahr
findet im Bereiushaus ein

_ Vortrag statt von Fräulein
Gmeltn  au « Stuttgart . Da« Thema lautet:

„Line dringende Angelegenheit ".
Mädchen jeden Alters unserer Stadt werden herzlich hiezu

eingeladen vom 177
Mbelkreis und Iungfrauenverein.

151

2

Milch-

Schafe
dem Verkauf au«. 179

Mlh .ErMansSchönbrouti

mit neuen ^uknsbinen
von blsxolä sind

ru staben bei
2slser ,Surdduoälunx

blsgold.

vernichtet verblustend

d̂ pelstark, geruchlos.tn Apothekenu.Drogerien

Rohrdorf.
Gebe der Einwohnerschaft von hier u. Umgebung

bekannt, daß ich mein« .

Lsilersi
hier weiter betreibe und ist mein eifriges Bestreben,
meine Kundschaft reell und preiswert zu bedienen.

LOW«« «irr«ich MikMmea
und billigst zu sämtlichen Seilerwaren verarbeitet.

Hochachtungsvoll

Jakob Lrenner
174 MavlLsvLlvrvL

54

Hermann /VlnnL
Blschofstr. 483 LllllV Bischosstr. 483

Non « »
UKIltl V » N»VN8 « I»I»« 1Ä « r « L.

I ) 6iit8oIi6 ^ ttalitäl8iv » rv.

Niederlage« : Th. Schmid,
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie ; tn Altensteig:
Tb. Schiler , Apotheke. »,,,

w,Aernr ) Stettür
S - sr . rsrs,

Laxer unterbält unser Oeneralvertreter:
^ Oomad ketruscbste , Illm u. vonuu . bernruk 1457. ^

st Bauholz

Xsxolä . l63

Mm r . ,D » ",
Ab Freitag und Samstag

abend 8.18, Sonntag 2.30,
4 30 «nd » 10

H. Teil.
Großer amerikanischer

Sensationtfilm.
In der Hauptrolle der be¬

rühmte Ftlmschauspieler
„Eddie Polla «.

dlL. Der I Teil wird kurz
erklärt.

Als Beiprogramm rin
Drama von
„Haß und Liebe."
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kertigllllg voll LllliMkll,
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Usx 8sxer Mior. llerreüberg
llSMsrllMkizler , üorbeMr . 4Z.

MIMttttMMMMMUMUllllMMMIIttMMiM

Msgoläa. Ldbsuovv

Wir suchen skr Mge-
nehme, daverMe. Wbe-
zahtte VeschSstisuvg

Wlhe»
zumAvlerllell im Brkuie-
reu. Polieren usw., des-

erkiiscbencl UN-I nervenstLrlcenN.
2u Kaden In allen einsckISx.Oeückäkten.
Hersteller: Uob kdr. keektenderner

»sllbk. klla . lt. 1983:

WlMIW!
Wenn die hier im Umlauf

gemachten Schwätzereien gegen
mich nicht aujhören , werde ich
sie gerichilich verfolgen.

Hli »a «r8b »ol». iss

Ein bis zwei jüngere

Arsche»
werden al» Hilfsarbeiter ein¬
gestellt und ist solchen Ge¬
legenheit geboten, sich in der
Metallschleiferei auSzubtlden.

INI
6 . m. d. tt.

Mskll-
mcherinneu

möglichst angelernte, auch
Kanu lausend
Heimarbeit

ausgegeben werden.

Ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat, das Maurer-
Handwerk zu erlernen, finvet
Lchlstelle bei 175
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Ehrlicher

Busche
von 15—17 Jahren in

eine Mühle sosort
gesucht. i68

Paul Burger
zur Schlotzmühle

Mosoooooooooooo

Lei sümtlicben

bringtkegelloiine
äen besten LrkoIZ.
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Fabrik k'reilnu-K
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VI. iil. zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten an
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173

kür

«Msver -, 88 nger- ». lümerkezte
p's 8 8 e n cke

' MiIllN
empkieklt

L » i8vr,  Xa ^ oltt.

M MMüvü
aller TIrt, sowie j

kaukl stsnttig !
jedes Ouuntum 2605 l

Needsullier örellvillg, !
Xsgold , Oerberstraöe 450.

Eine wahre Erquickung
verspüren Sie beim Ge¬
nüsse von ' 1964

Or. Loldun's
Ersrischungsboudons.
Drogerie 6 ebr. Leun

Xsgolä.

MetaUbettenZ
Stahlmatratzen, Kinderbetten

ddekt an Private,Katal.SIS .frei.
M8MmöbvIksbrik8üM
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Gv. Gottesdienst
am 16. Juü (5. So. n Dr)

Borm. V,lO Uhr Predigt
(Schairrr), Uhr Kindersonn¬
tagsschule. 1 Uhr Christenlehre
(f Söhne) ; abends Vs8 Uhr
Vortrag  von Frl. Gmeltn-
Stuttgart (nur sür Mädchen und
Jungfrauen) im Bereinshaus.

Iselshausen:  Gottesdienst
um 8 Uhr.

Gv. Gottesdienste
der Mechoötsteugemeiude.
Sonntag vorm. V,10U. Predigt

(I . SIsner). >/,11 Uhr Sonntags-
schule, abends 8 Uhr Predigt.
(I . Eisner), S Uhr Lugendbund.
Montag abd. 8' /«U. Gesangstde.,
Mittwoch abd 8 U. Gebeistunde.
Iselshausen: Sonntag abd. 8 U.
Predigt bei H. Gottl. Graf.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, 16 Juli- 6 Uhr

Beichtgelegenheit, 9 Uhr Gottes¬
dienst. l/e2 u Andacht. Montag.
17 Juli Vzlv Uhr Gottesdienst tu
Altensteig. Freitag. 21. Juü 7 Uhr
Gottesdienst in Rohrdors.
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